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gebers S uch einen zußerst lesenswerten Beıtrag AUS gleicher Feder »Johann Lorenz
VO Mosheims Predigten 7zwıischen retormatorischer Theologıe, imiıtatio-Christi-Frömmigkeıt und
Gesetzlichkeit« (S 81-119) MifSlich daran 1St lediglıch, da{f dieser Beıtrag nıcht eigentlich aut den
ZUVO abgedruckten ext Bezug nımmt und zudem, WEeNn uch ın kürzerer Form, Al nıcht
gerade verborgener Stelle bereıts D lesen Wal, namlıch 1M Sekundärwerk Mosheim:
Martın Mulsow (Hg.), Johann Lorenz Mosheım (1693-1755), Wiıesbaden 1997/, DF
Allerdings ware der and miı1t dem wenıger als Seiten umfTtfassenden ext alleın wohl
unn geraten. Das abschließende Quellen- und Literaturverzeichnıis (S t2311°) enthält LIUT die 1m
Apparat der Edıtion zıtierten Werke, W as dem eigenartıgen Ergebnıis führt, da{fß die Abteilung
»Sekundärliteratur« tast 1Ur aufßerst unspezifische Lexikonartikel aufführt, während INan sıch hier
die 1m Nachwort und 1m Anhang benutzte Forschungsliteratur Mosheım übersichtlich ZUuUs

mengestellt gewünscht hätte.
Dirk Fleischer, der verdienstvollerweiıse bereıts mehrere Werke Mosheıiıms, dıe »Pastoral-

Theologie« VO 1754 und den berühmten »Versuch eiıner unpartheiuschen und gründlichen
Ketzergeschichte« VO 1/46 1mM Nachdruck zugänglıch gemacht hat (Waltrop 1991 bzw. legt
MItTt dem Reprint der Helmstedter Zweitauflage der »Kurzen Anweısung« VO 1763 (bereıts die
Erstausgabe WAar 1756 OStUumM erschienen) erneut eın akademisches Hauptwerk Mosheıms VOTI; da{fß

sıch 1erbe1 bereıts iıne zweıte Auflage andelt die Wal 1990 1m selben Verlag; jedoch
noch nıcht in der TSLI 1997 eröffneten Reihe »Wıssen und Kritik« erschıienen zeıgt deutlich den
Bedart derartıgen Publikationen. Mosheıms enzyklopädische Einleitung 1N das Studium der
Theologie geht auf mehrjährıge Lehrerfahrung zurück und kann als typısche Vertreterin dieser 1im

Jahrhundert bereıts fest etablierten Gattung gelten, zumal die ihr zugrunde liegenden Vorle-
SUNSCHII dıejenıgen eınes Angehörigen der Prsten (Generatıon VO Protessoren der tür dıe Ent-
wicklung tachspezifischer Enzyklopädien bedeutsamen Universıität Göttingen Dıies oilt
selbst dann, WEn die Einschätzung des Herausgebers, S1E stelle »zweıtelsohne einen Marksteın in
der Entwicklung der Theologıe einer akademischen Fachwissenschaft dar« (Eıinleitung, 33
Anspruch WwI1ıe Wırkung dieser Schriftft wohl doch überschätzt. Dıie kenntnisreiche Eınleitung
Fleischers (S 3—41), die über ıne Einführung 1ın das 1m Anschlufß abgedruckte Werk selbst deut-
ıch hinausgeht und Mosheiım nıcht 11UT bio-bibliographisch, sondern namentlich uch 1n seıner
Bedeutung für die Kirchengeschichtsschreibung präsentiert, sucht die »Kurze Anweıisung« VO

allem gegenüber August ermann Franckes »Idea stud10s1 theologiae« noch einschlägiger
ware vielleicht der Vergleich mıiıt dessen direktem Parallelwerk, der »Methodus studı1 theologic1«
VO 1778 gewesen) SOWI1e neben Johann Salomo Semlers »Versuc einer nähern Anleitung
nützlichem Fleiße in der Panzen Gottesgelehrsamkeit« (1757) profilieren. Das Verzeichnis der
Sekundärliteratur S das wohl noch Übersichtlichkeit hätte, ware nıcht ın
einen allgemeinen und einen dem kirchenhistorischen Werk Mosheıms gewiıdmeten Teıl gegliedert
worden, 1St durch Eginhard Meyering, Die Geschichte der christlichen Theologıe 1M Urteıl
VO Mosheims, Amsterdam 1993, den austührlichen Beıtrag »Mosheim«, ın BKL 6, 1993,
196—-204 SOWI1e den Sammelband erganzen.

och eın Wort ZUr iußeren Gestalt der hier vorgestellten Publikationen: Steigers Edıtion 1St
drucktechnisch Ww1€e buchbinderisch aufßerst ansprechend aufgemacht und yenugt allen bibliophilen
Ansprüchen, eıne Präsentatıon, die ıhren Preıs hat:; der bedeutend schlichteren Form VO Fle1i-
schers Reprint geht offenkundıg allein ine möglıchst yünstıge Leseausgabe eines me1lst 1Ur

in den Sonderlesesälen ausgewählter Bıbliotheken zugänglichen Werkes
Beiden Buchveröffentlichungen 1St die Theologiegeschichtsforschung ank verpflichtet W1e€e

sS1e uch VO beiden Reıihen, denen diese angehören, noch vieles hat. Leonhard ell

HANS LUDWIG NEHRLICH: Erlebnisse eınes trommen Handwerkers 1m spaten Jahrhundert, hg
RAINER LÄCHELE (Hallesche Quellenpublikationen und Repertorien, Bd.1) Tübingen: Ver-

lag der Franckeschen Stifttungen Halle; Max 1997 100 art 62,—

Dıie VO Raıner Lächele edierte, miıt eıner austührlichen Eınleitung versehene Lebensgeschichte des
unweıt Arnstadts, In dem kleinen Dort Suüulzenbrücken wohnhatten Böttchers Hans Ludwig ehr-
ıch gehört F den eindrucksvollsten Ego-Dokumenten gesellschaftlicher Unterschichten der $ri-
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hen Neuzeıt, die WIr besıtzen. Nehrlich zählte wohl Zu geistigen Umteld der Haller Pıetisten
W aAsSs ıhm 1ne per‘ manente Überwachung durch das geistliche Konsıiıstorium eintrug WAar Ww1e€e
ere dem trühen Piıetismus bzw Separatiısmus zuzurechnende Laıien 4AUS dem Kreıs der Unter-
schichten außerordentlich elesen un! ist, nıcht zuletzt dank der 1MmM Archiv der Franckeschen
Stiftungen Halle verwahrten (nıcht edierten) Quellen als Person plastısch oreiten. Inwıieweıit
seine Person repräsentatıv, der Einzeltall verallgemeinerbar 1St, aflst der Herausgeber Recht ot-
ten.

Die Edıtıon, erster and der Halleschen Quellenpublikationen und Repertorıen, esteht AaUus eiıner
tundierten Eıinleitung, in der völlig Recht Forschungen auf dem Gebiet der Alphabetisierung
konkreter: des Lesens angemahnt werden S 1—-19), der mıiıt Erläuterungen (Worterklärungen,
Identitikatiıonen Vorkommender Orte, Personen, Ereignisse SoWwl1e VO [Bıbel/Lied-]Zitaten) VCI-
sehenen Quellenedition Sn einem chronologischen Überblick über das Leben des AIl
Februar 1653 geborenen und Juli 17272 verstorbenen Böttchers S 95), einem Verzeichnis
der Quellen Nehrlich 1m Archiv der Franckeschen Stittungen S 97) SOWI1e einem Personenregı1-
SLET Eıinleitung un: Textteıil CS 99£%.) Norbert Haag

Geschlechterbeziehungen und Texttunktionen. Studıen Eheschritten der Frühen Neuzeıt, heg
ÜDIGER SCHNELL (Frühe Neuzeıt. Studien und Dokumente ZUuUr deutschen Lıiteratur und
Kultur 1mM europäischen Kontext, Bd 40) Tübingen: Max Niemeyer 1998 X AT art.

84 ,—

Haben sıch dıe Beziehungen zwischen Männern und Frauen in der Frühen Neuzeıt verändert?
Kann 111a 1m Vergleich Zu Miıttelalter tatsächlich VO einem Wandel des Geschlechterverhältnisses
sprechen, oder 1St nıcht doch verstärkt berücksichtigen, da{fß sowohl 1im Dıiskurs über die (je-
schlechterbeziehungen als uch in der gesellschaftlichen Realität mıttelalterliche Tradıtionen we1l-
ter- der Sal TCUu autlebten? Die zahlreichen Untersuchungen ZUuUr Frauen- und Geschlechter-
geschichte der Frühen Neuzeıt, die 1ın den etzten Jahren entstanden sınd, kommen hier 1 -
schiedlichen, teıls widersprüchlichen Ergebnissen. Dieser »Zzwiespältige Befund« hat Rüdıger
Schnell 1n seıiner Eıinleitung ZU vorliegenden Sammelband VOT allem methodische Gründe Der
Grofßiseteil der Forschungen ZUr trühneuzeıtlichen Geschlechtergeschichte basıert auft schrıfttlichen
Quellen, die jedoch häufig ohne die notwendıge kritische Analyse iıhrer höchst unterschiedlichen
eigentlichen » Textfunktionen« mıteinander 1n Zusammenhang gebracht werden. Lexte werden
mıteinander verglichen, obwohl S1E eigentlıch nıcht vergleichbar sınd. Ziel des Basler Forschungs-
projektes AaUsS$ den Jahren 945 dessen Ergebnisse hıer versammelt sınd, Wal CIy Beıispıel
eınes estimmten Textkorpus, nämlıch Eheschritten des und Jahrhunderts, zunächst die
methodische Frage der Vergleichbarkeit VO Texten klären. Unter Berücksichtigung dieser
textwıssenschaftlichen Voraussetzungen sollte dann untersucht werden, ob und in welcher Hın-
sıcht VO eiınem Wandel des Eheverständnisses und des Geschlechterverhältnisses ın der Ehe 1im
Gefolge VO Humanısmus und Retormatıion die ede se1n kann

In seiınem Einleitungsbeitrag x1bt Rüdiger Schnell einen ausftführlichen UÜberblick über dıe For-
schungssituation und entwickelt daran anschließend se1ın Programm einer »11eUCI1« Textanalyse.
Bezogen auf den thematischen Zusammenhang des Projektes konzentriert sıch diese auft dıe Nnier-
schiedlichen »Gebrauchstunktionen« der Eheschrıiftten, die sıch aufgrund verschiedener » Lext-
merkmale« (Kommunikationssituation, Sprache/Stil, aufßere Aufmachung, Darstellungsmodus)
eruleren lassen, und daran anschliefßend auft dıe Frage, ob sıch durch den Vergleich tunktional glei-cher Texte aus verschıiedenen Epochen aut eiınen Wandel des Geschlechterdiskurses schließen ßr
Be1 den weıteren Beıträgen des Sammelbandes andelt sıch Studıen, die ausgewähltenEheschriften das textanalytısche nstrumentarıum exemplarısch aut Detailfragen anwenden. Hel-
ML Puff unterzieht We1l annähernd »vergleichbare« Eheschritten ıne vorretormatorische und
eıne lutherische dem textanalytıschen Vergleich und kommt dem Schluß, da{f sıch der retor-
matorısche Ehediskurs 1M Vergleich DL mıttelalterlichen durch ıne staärkere Rıgidıität auszeıich-
netl. Für das Gelingen eiıner Ehe 1st der lutherische Standpunkt 11UT indırekt das Verhältnis
zwıschen Mann und Frau ausschlaggebend. Beide Partner werden vielmehr ın die Verantwortung
M  Oommen, CGsottes Auftrag 1in der Ehe erftüllen eın Anspruch, der aum einlösbar 1St, da{ß


